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(54) Ständer für eine sanitäre Tragvorrichtung, Tragvorrichtung mit wenigstens einem solchen 
Ständer und Verfahren zum Montieren einer Tragvorrichtung

(57) Der Ständer besitzt ein oberes Ende (13a), das
mit einer horizontalen oder geneigt zur Horizontalen ver-
laufenden Deckenschiene (5) verbindbar ist. Ein unteres
Ende (12a) ist mit einer Bodenschiene (4) verbindbar.
Der Ständer ist in seiner Längsrichtung ausziehbar und

besitzt am genannten oberen Ende (13a) einen Kopfver-
binder (14), der in einen Kanal der Deckenschiene (5)
einsteckbar und in diesem verankerbar ist. Das untere
Ende (12a) weist einen Fussverbinder (15) auf, der in
einen Kanal (25) der Bodenschiene (4) einsteckbar und
in dieser verankerbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Ständer für eine sa-
nitäre Tragvorrichtung, mit einem oberen Ende, das mit
einer horizontal oder geneigten horizontalen verlaufen-
den Deckenschiene verbindbar ist und mit einem unteren
Ende, das mit einer Bodenschiene verbindbar ist.
[0002] Solche Ständer sind zum Montieren von Trag-
vorrichtungen in der Sanitärtechnik seit langem bekannt.
Diese Ständer sind üblicherweise im Querschnitt vierek-
kige Stangen aus Blech. Das untere Ende ist beispiels-
weise gemäss der EP 0 984 107 A in eine oben offene
Bodenschiene hineingestellt. Diese Bodenschiene wird
auf einem Gebäudeboden befestigt. Das obere Ende des
Ständers ist mit einer Deckenschiene verbunden. Zwi-
schen zwei Ständern wird beispielsweise ein Sanitärele-
ment für ein WC, ein Urinal oder ein Waschbecken be-
festigt. Die Montage einer solchen Tragvorrichtung ist
vergleichsweise aufwendig.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Ständer der genannten Art zu schaffen, der eine ein-
fachere, rationellere Montage vorzugsweise ohne Werk-
zeuge ermöglicht.
[0004] Die Aufgabe ist bei einem gattungsgemässen
Ständer dadurch gelöst, dass er in seiner Längsrichtung
ausziehbar ist und am oberen Ende einen Kopfverbinder
aufweist, der in einen Kanal der Deckenschiene einsteck-
bar und in diesem verankerbar ist und am unteren Ende
einen Fussverbinder aufweist, der in einen Kanal der Bo-
denschiene einsteckbar und in diesem verankerbar ist.
Ein solcher Ständer kann ohne Werkzeuge sehr einfach
und schnell an einer montierten Deckenschiene und Bo-
denschiene befestigt werden. Vorzugsweise wird hierbei
das obere Ende des Ständers in die Deckenschiene ein-
gesteckt und in dieser verankert und anschliessend wird
durch entsprechendes Verlängern des Ständers das un-
tere Ende mit dem Fussverbinder in den Kanal der Bo-
denschiene eingesteckt und in diesem verankert. Da der
Ständer in seiner Längsrichtung ausziehbar ist, eignet er
sich für unterschiedliche Abstände zwischen der Boden-
schiene und der Deckenschiene und auch für Ausfüh-
rungen, bei denen die Deckenschiene zur Horizontalen
geneigt ist. Eine solche geneigte Deckenschiene kann
beispielsweise aufgrund einer Dachschräge gegeben
sein.
[0005] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Kopfverbinder zur Anpassung an eine
geneigte Ausrichtung der Deckenschiene ein Gelenk
aufweist. Dies ermöglicht eine besonders einfache und
funktionstüchtige Anpassung an vergleichsweise grosse
Schrägen der Deckenschiene. Der Ständer kann dann
auch an einer Deckenschiene montiert werden, die bei-
spielsweise bis 50° gegenüber der Horizontalen geneigt
ist. Das Gelenk der Kopfschiene ist gemäss einer Wei-
terbildung der Erfindung ein Drehgelenk, das einen
Schwenkwinkel von wenigstens 50° ermöglicht.
[0006] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Kopfverbinder in den Kanal der Dek-

kenschiene eindrehbar ist. Dies ermöglicht eine beson-
ders sichere Verankerung des Ständers an der Decken-
schiene. Zudem ist vorzugsweise vorgesehen, dass der
Kopfverbinder Rastmittel aufweist, mit denen er im Kanal
der Deckenschiene verrastbar ist. Der Ständer kann
dann somit in die Deckenschiene eingedreht und gleich-
zeitig verrastet werden. Dies ermöglicht die Herstellung
einer funktionssicheren und stabilen Verbindung ohne
Verwendung eines Werkzeuges.
[0007] Das Verrasten des Ständers an der Decken-
schiene erfolgt gemäss einer Weiterbildung der Erfin-
dung durch zwei gegenüberliegende Klauen, die als
Rastmittel am Kopfverbinder angeordnet sind.
[0008] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Kopfverbinder einen Kopf aufweist,
an dem wenigstens ein Schwenkarm angeordnet ist, der
in einen Innenkanal des oberen Endes des Ständers ein-
greift und begrenzt schwenkbar mit diesem verbunden
ist. Dies ermöglicht eine besonders einfache und kosten-
günstige Herstellung des Gelenkes, mit dem eine Anpas-
sung an eine geneigte Ausrichtung der Deckenschiene
möglich ist. Vorzugsweise sind hier zwei im Abstand zu-
einander angeordnete Schwenkarme vorgesehen, die
beispielsweise mit Gelenkbolzen mit dem Ständer ver-
bunden sind.
[0009] Eine besonders einfache und rationelle Befe-
stigung des Ständers an der Bodenschiene ist dann mög-
lich, wenn gemäss einer Weiterbildung der Erfindung der
Fussverbinder zwei nach unten ragende Federzungen
aufweist, die im Kanal der Bodenschiene verrastbar sind.
Der Ständer kann dann nach seiner Befestigung an der
Deckenschiene am unteren Ende in die Bodenschiene
eingesteckt werden, wobei hier der Fussverbinder in der
Bodenschiene verrastet. Damit kann auch die Verbin-
dung zwischen dem Ständer und der Bodenschiene ohne
Werkzeug und damit sehr einfach und schnell erstellt
werden. Die Federzungen sind vorzugsweise als Klemm-
federn ausgebildet. Der Fussverbinder bildet somit in die-
sem Fall einen Klemmverbinder.
[0010] Nach einer Weiterbildung der Erfindung weist
der Fussverbinder zwei im Abstand zueinander angeord-
nete krallenförmige Teile auf, die federnd auslenkbar
sind und mit denen der Fussverbinder im Kanal der Bo-
denschiene verrastbar ist. Vorzugsweise ist die Boden-
schiene so ausgebildet, dass sie vertieft angeordnete
Schultern aufweist, die sich in Längsrichtung der Boden-
schiene erstrecken und die von den genannten krallen-
förmigen Teile hintergreifbar sind. Eine besonders siche-
re Verbindung ergibt sich dann, wenn der Fussverbinder
wenigstens ein Stützteil aufweist, mit dem er an der ge-
nannten Schulter abstützbar ist. Ist der Fussverbinder in
die Bodenschiene eingesetzt und in dieser verrastet, so
kann er weder nach unten noch nach oben bewegt wer-
den. Er lässt sich jedoch in Längsrichtung der Boden-
schiene mit einem Hammer verschieben. Dies ist für die
Montage vorteilhaft, da auf diese Weise der Abstand zwi-
schen zwei Ständern einfach und präzise einstellbar ist.
[0011] Der Ständer ist nach einer Weiterbildung der
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Erfindung teleskopisch ausziehbar und weist hierzu vor-
zugsweise ein Aussenrohr und ein Auszugsrohr auf. Das
Aussenrohr ist vorzugsweise unten und das Auszugsrohr
oben. Der Querschnitt des Rohres ist vorzugsweise
rechteckig und insbesondere quadratisch. Es sind hier
aber auch andere Querschnitte denkbar.
[0012] Eine bevorzugte Tragvorrichtung besitzt wenig-
stens einen Ständer der genannten Art, wobei dieser an
seinem oberen Ende fest mit der Deckenschiene und an
seinem unteren Ende fest mit der Bodenschiene verbun-
den ist. Die genannten festen Verbindungen können je-
doch eine Verschiebung in Längsrichtung der Boden-
schiene bzw. der Deckenschiene ermöglichen.
[0013] Nach einer Weiterbildung der Erfindung sind
die Deckenschiene und/oder die Bodenschiene eine Pro-
filschiene mit einem nach aussen offenen Kanal. In die-
sem Kanal ist vorzugsweise ein Halteansatz angeordnet,
an dem der Fussverbinder bzw. der Kopfverbinder ver-
rastbar sind. Dieser Halteansatz ist vorzugsweise vertieft
angeordnet und besitzt eine Schulter, die sich in Längs-
richtung des Kanals erstreckt. Dies ermöglicht ein be-
sonders einfaches und sicheres Verrasten des Kopfver-
binders bzw. des Fussverbinders.
[0014] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist in
die Bodenschiene wenigstens ein Klemmverbinder ein-
gesetzt, der einen Fuss eines Sanitärelementes in der
Bodenschiene fixiert, wobei dieser Fuss in die Boden-
schiene eingreift. Damit kann sehr einfach und ohne Ver-
wendung von speziellen Werkzeugen, beispielsweise
ein Rahmen eines Sanitärelementes an der Bodenschie-
ne sicher fixiert werden. Die Montage dieses Klemmver-
binders ist dann besonders einfach, wenn dieser in die
Bodenschiene eingedreht ist bzw. eindrehbar ist.
[0015] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Klemmverbinder einen Exzenterhe-
bel aufweist, der an wenigstens einer Schulter im Kanal
der Bodenschiene angepresst ist. Bei der Montage kann
dann somit der Klemmverbinder in den Kanal der Boden-
schiene eingedreht und anschliessend durch Ver-
schwenken des Exzenterhebels fixiert werden. Der Fuss
des Sanitärelementes ist damit fixiert und kann auch in
Längsrichtung der Bodenschiene nicht verschoben wer-
den.
[0016] Beim erfindungsgemässen Verfahren zum
Montieren einer Tragvorrichtung ist vorgesehen, dass
zuerst die Bodenschiene und die Deckenschiene befe-
stigt werden, dass an diesen ein erster Ständer befestigt
wird, indem dieser zuerst an seinem oberen Ende an der
Deckenschiene verrastet und anschliessend mit dem un-
teren Ende in den Kanal der Bodenschiene eingesteckt
und mit dieser verrastet wird. Schliesslich wird in gleicher
Weise ein zweiter Ständer befestigt und zwischen den
beiden Ständern ein Sanitärelement montiert. Schlies-
slich kann das Sanitärelement mit einem oder zwei
Klemmverbindern in der Bodenschiene fixiert werden.
[0017] Weitere vorteilhafte Merkmale ergeben sich
aus den abhängigen Patentansprüchen, der nachfolgen-
den Beschreibung sowie der Zeichnung.

[0018] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigen:

Figur 1 schematisch eine Ansicht einer erfin-
dungsgemässen Tragvorrichtung mit
zwei montierten Sanitärelementen,

Figur 2 eine Ansicht einer erfindungsgemäs-
sen Stütze,

Figur 3 eine weitere Ansicht einer erfindungs-
gemässen Stütze,

Figur 4 eine räumliche Ansicht eines Fussver-
binders,

Fig. 5a und 5b schematisch das Einsetzen des unte-
ren Endes des Ständers in eine Bo-
denschiene,

Figur 6 eine räumliche Ansicht eines Kopfver-
binders,

Fig. 7a und 7b räumliche Ansichten eines oberen En-
des des Ständers mit eingesetzten
Kopfverbinder,

Figur 8 eine räumliche Ansicht eines Klemm-
verbinders zum Fixieren eines Fusses
eines Sanitärelementes,

Figur 9 eine weitere räumliche Ansicht des
Klemmverbinders, wobei ein Hebel
nach oben verschwenkt ist und

Figur 10 eine räumliche Ansicht einer Boden-
schiene mit einem darin abgestützten
Fuss eines Sanitärelementes und ei-
nem eingesetzten Klemmverbinder.

[0019] Die Figur 1 zeigt eine Sanitäreinrichtung 1, die
eine Tragvorrichtung 2 aufweist, an welcher zwei Sani-
tärelemente 6 und 7 befestigt sind. Das Sanitärelement
6 ist für ein WC vorgesehen und besitzt einen an sich
üblichen Sanitärapparat 8, der ein Spülkasten ist sowie
einen Montagerahmen 9 mit zwei vertikalen Seitenstüt-
zen 10. Ein weiteres Sanitärelement 7 dient beispiels-
weise zur Befestigung einer hier nicht gezeigten Wasch-
schüssel. Diese Sanitärelement 7 besitzt ebenfalls zwei
vertikal sich erstreckende Seitenstützen 10. Diese Sei-
tenstützen 10 weisen jeweils am unteren Ende einen
Fusswinkel 11 auf. Die beiden Sanitärelemente 6 und 7
sind jeweils zwischen zwei Ständern 3 angeordnet und
an diesen befestigt. Beispielsweise können die Seiten-
stützen 10 mit hier nicht gezeigten Winkeln an diesen
Ständern 3 angeschraubt oder sonstwie befestigt sein.
[0020] Die Ständer 3 erstrecken sich jeweils von einer
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Bodenschiene 4 nach oben bis zu einer Deckenschiene
5. Die Bodenschiene 4 ist auf einem Gebäudeboden B
befestigt und ist gemäss den Figuren 5a, 5b und 10 eine
oben offene Schiene mit einem sich in Längsrichtung er-
strechenden Kanal 25, der durch eine Bodenwandung
26 sowie zwei im Wesentlichen parallel verlaufenden
Seitenwandungen 27 gebildet ist. Vertieft im Kanal 25
sind zwei gegenüberliegende Halteansätze 28 angeord-
net, die jeweils eine obere Schulter 29 aufweisen. Die
Bodenschiene 4 kann beispielsweise am Gebäudebo-
den 5 festgeschraubt sein. Die Bodenschiene 4 kann bei-
spielsweise im Wesentlichen gleich ausgebildet sein wie
die in der Figur 6 der EP 0 984 0107 B des Anmelders
offenbart ist.
[0021] Die Deckenschiene 5 kann gleich ausgebildet
sein wie die Bodenschiene 4, wobei jedoch der Kanal 25
nach unten offen ist. In Figur 1 ist die Deckenschiene 5
zur Horizontalen geneigt und erstreckt sich bis zu einer
Gebäudedecke D. Diese Deckenschiene 5 kann mit hier
nicht gezeigten Stützen an der Gebäudewand abgestützt
sein.
[0022] Die Ständer 3 sind wie ersichtlich entsprechend
der Position zur Deckenschiene 5 unterschiedlich lang,
ansonst aber identisch ausgebildet. Um die unterschied-
lichen Längen einzustellen, sind die Ständer 3 verlän-
gerbar und insbesondere teleskopisch ausziehbar. Hier-
zu besitzen die Ständer 3 jeweils ein Aussenrohr 12, in
das verschieblich ein Auszugrohr 13 eingesetzt ist. Im
Querschnitt sind diese beiden Rohre 12 und 13 beispiels-
weise rechteckig und insbesondere quadratisch. Vor-
zugsweise sind die Rohre 12 und 13 aus Blech herge-
stellt.
[0023] Das Aussenrohr 12 besitzt ein unteres Ende
12a, in das von unten ein Rohrverbinder 15 eingesetzt
ist. Dieser Rohrverbinder 15 ist vorzugsweise ebenfalls
aus Blech hergestellt und bildet gemäss Figur 4 ein ein-
stückiges Element. Er besitzt etwa mittig eine Platte 17,
von der aus nach oben zwei Befestigungsteile 22 ange-
bracht sind, die jeweils aussenseitig mehrere Zähne 23
und eine Ausnehmung 24 aufweisen. Diese Befesti-
gungsteile 22 sind so dimensioniert, dass sie von unten
in das Ende 12a eingesetzt werden können, wobei die
Zähne 22 sich im Inneren des Endes 12a verankern. Die
Ausnehmungen 24 ermöglichen ein elastisches und fe-
derndes Spannen der Zähne 23 gegen die Innenseite
des Endes 12a. Ist der Fussverbinder 15 gemäss den
Figuren 2 und 3 in das Ende 12a eingesetzt, so sind die
Befestigungsteile 22 nicht sichtbar und die Platte 12 ist
mit seitlich vorstehenden Flächen an einer Stirnseite 12b
des Aussenrohres 12 abgestützt.
[0024] An der Platte 17 sind zudem zwei Federzungen
18 befestigt, die gemäss Figur 4 nach unten ragen. Diese
Federzungen 18 besitzen jeweils gegenüber einer Aus-
nehmung 21 einen plattenförmigen Stützteil 19 und am
unteren Ende eine Kralle 20, die durch eine Umbiegung
der Federzungen 18 gebildet ist und die mehrere Zähne
20a besitzt. Der Fussverbinder 15 kann sehr einfach und
kostengünstig aus einem Stück Blech durch Stanzen und

Umbiegen hergestellt werden.
[0025] Zur Befestigung der Ständer 3 an der Boden-
schiene 4 werden diese jeweils gemäss den Figuren 5a
und 5b von oben in den Kanal 25 eingesteckt. Die beiden
Federzungen 18 kommen hierbei jeweils mit einer Schul-
ter 29 in Eingriff und werden federelastisch nach unten
ausgelenkt, bis schliesslich die beiden Krallen 20 jeweils
einen Halteansatz 28 untergreifen. Die beiden Stützteile
19 liegen schliesslich jeweils auf einer Schulter 29 auf.
[0026] Die Figur 5b zeigt einen Fussverbinder 15 in
der eingesetzten Position. Da die beiden Krallen 20 an
den Halteeinsätzen 28 verrastet sind, kann der Ständer
3 nach oben nicht mehr aus der Bodenschiene 4 heraus-
gezogen werden. In Längsrichtung der Bodenschiene 4
kann der Ständer 3 jedoch beispielsweise mit einem
Hammer verschoben werden. Dies bedingt jedoch einen
gewissen Kraftaufwand, da die Krallen 20 an der Innen-
seite bzw. an der Unterseite des Halteansatzes 28 an-
gepresst sind. Um den Fussverbinder 15 mit der Boden-
schiene 4 zu verbinden, ist es somit lediglich notwendig,
diesen von oben in den Kanal 15 einzustecken. Die Ver-
bindung ist im Wesentlichen unlösbar.
[0027] Am oberen Ende des Auszugrohres 13 ist ein
Kopfverbinder 14 befestigt, der in ein oberes Ende 13a
des Auszugrohres 13 eingesetzt ist. Der Kopfverbinder
14 besitzt einen Rand 30, der gemäss Figur 3 auf einer
Stirnseite 13b des Auszugrohres 13 anliegt. Unterhalb
dieses Randes 13 sind zwei im Abstand zueinander an-
geordnete Schwenkarme 31 angeordnet, die jeweils eine
Lageröffnung 33 besitzen und die in den hier nicht ge-
zeigten Kanal eines Endes 13a des Auszugsrohres 13
eingreifen. An den beiden Schwenkarmen 31 ist der
Kopfverbinder 14 Schwenkbar mit dem Auszugsrohr 13
verbunden, wobei die Schwenkachse durch zwei Ge-
lenkbolzen 16 gebildet wird, welche an gegenüberliegen-
den Seiten in das Auszugsrohr 13 eingesetzt und in die
Lageröffnungen 33 eingreifen. Aus der in den Figuren 2
und 3 gezeigten Ausgangsposition kann der Kopfverbin-
der 14 gemäss der Figur 7b ausgeschwenkt werden. Der
mögliche Schwenkwinkel ist vergleichsweise gross und
beträgt vorzugsweise mehr als 50°. In der in den Figuren
2 und 3 gezeigten Position greifen zudem zwei zahnför-
mige Nocken 32 ebenfalls in den Kanal 39 ein und sind
lösbar an gegenüberliegenden Öffnungen 38 der Aus-
zugsschiene 13 verankert.
[0028] Über dem Rand 30 ragt ein Kopf 34 nach oben,
der im Abstand zum Rand 30 und gegenüberliegend eine
erste Klaue 36 und eine zweite Klaue 37 besitzt. Dieser
Kopf 34 ist so ausgebildet, dass er von unten in den Kanal
25 der Deckenschiene 5 eingesetzt und um etwa 90° um
die Längsachse des Ständers 3 verdreht werden kann.
Beim Verdrehen werden die beiden Klauen 36 und 37
so verschwenkt, dass sie jeweils einen Halteansatz 28
untergreifen. Nach dem Verdrehen des Ständers 3 ist
damit der Kopfverbinder 14 an der Deckenschiene 5 ver-
rastet und kann nicht mehr aus dieser herausgezogen
werden. Die beiden Klauen 36 und 37 sind vorzugsweise
so ausgebildet, dass sie in der eingesetzten Position fe-
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derelastisch gegen die Wandungen 27 gespannt sind,
was eine höhere Stabilität der Verbindung gewährleistet.
Auch der Kopfverbinder 14 kann in der eingesetzten Po-
sition beispielsweise mit einem Hammer in Längsrich-
tung der Deckenschiene 5 verschoben werden. Dadurch
kann die gewünschte genaue Position des Ständers 6
eingestellt werden.
[0029] Um die Fusswinkel 11 in der Bodenschiene 4
zu fixieren, ist ein in den Figuren 8 bis 10 gezeigter
Klemmverbinder 41 vorgesehen, der jeweils auf eine in
die Bodenschiene 4 eingreifende Fussplatte 40 wirkt. Der
Klemmverbinder 41 ist so ausgebildet, dass er in den
Kanal 25 der Bodenschiene 4 eingedreht und in diesem
verastet werden kann. Er besitzt einen Exzenterhebel
44, der in einer in den Figuren 8 und 10 gezeigten
Schwenklage die Fussplatte 40 an den Schultern 29 an-
presst. Der Exzenterhebel 44 ist an einem Eindrehteil 42
mit einer Befestigungswelle 43 schwenkbar gelagert. Der
Eindrehteil42 wird mit aufgestelltem Exzenterhebel 44
gemäss Figur 9 in den Kanal 25 eingesetzt und durch
Drehen verrastet. Hierzu besitzt der Eindrehteil 42 zwei
Verankerungsteile 47 und 48, die jeweils im verrasteten
Zustand eine Schulter 29 untergreifen. Wird der Hebel
44 nach unten in die in Figur 10 gezeigte Stellung ver-
schwenkt, so drückt der Hebel 44 mit zwei gegenüber-
liegenden Kurven 46 auf die Fussplatte 40 und fixiert
diese, wie die Figur 10 zeigt.
[0030] Nachfolgend wird das bevorzugte Verfahren
zum Montieren der Tragvorrichtung 2 der Sanitäreinrich-
tung 1 näher erläutert.
[0031] Zuerst werden die Bodenschiene 4 und die
Deckenschiene 5 gemäss Figur 1 montiert. Die Boden-
schiene 4 wird auf dem Gebäudeboden 5 befestigt, bei-
spielsweise festgeschraubt. Die Deckenschiene 5 wird
in gleicher Weise an der Gebäudedecke D befestigt, wo-
bei diese gemäss Figur 1 an sich beliebig zur Horizon-
talen geneigt oder auch horizontal bzw. parallel zur Bo-
denschiene 4 sein kann. Die Bodenschiene 4 und die
Deckenschiene 5 Bodenschiene 4 und der Deckenschie-
ne 5 befestigt. Hierzu wird jeweils der Kopfverbinder 14
von unten in den Kanal der Deckenschiene 5 eingesetzt
und gedreht, bis die Klauen 36 und 37 verrastet sind.
Wie bereits oben erläutert, ist nun der Ständer 3, 3’ bzw.
3" bezüglich des Kopfverbinders 14 schwenkbar und
kann somit auch bei geneigter Deckenschiene 5 vertikal
ausgerichtet werden. Nun wird der Fussverbinder 5 in
den Kanal der Bodenschiene 4 vertikal eingesteckt, bis
dieser im Kanal 25 wie oben erläutert verrastet ist. Der
Ständer 3, 3’ bzw. 3" wird hierbei teleskopisch verlängert,
wobei das Aussenrohr 12 nach unten bewegt wird.
[0032] Sind sämtliche Ständer 3, 3’ bzw. 3" an der Bo-
denschiene 4 und der Deckenschiene 5 befestigt, so wer-
den die Sanitärelemente 6 und 7 zwischen die beiden
Ständer 3 und 3’ so eingesetzt, dass jeweils die Füsse
11 in dem Kanal 25 der Bodenschiene 4 abgestützt sind.
Diese Füsse 11 werden nun jeweils mit dem Verbinder
41 so fixiert, dass sie in der Bodenschiene 4 nicht mehr
bewegt werden können. Nun werden die Ständer 3 und

3’ in der Bodenschiene 4 und der Deckenschiene 5 ver-
schoben, bis sie gemäss der Figur 1 jeweils seitlich an
den Seitenstützen 10 der Sanitärelemente 6 bzw. 7 an-
liegen. Mit hier nicht gezeigten Winkeln oder anderen
geeigneten Verbindungsmitteln werden nun diese Sei-
tenstützen 10 mit den Ständern 3 bzw. 3’ verbunden. Die
Sanitärelemente 6 und 7 enthalten alle notwendigen Ge-
räte und Teile, wie beispielsweise Abflussrohre, An-
schlussventile und dergleichen. Die Sanitäreinrichtung 1
ist nun erstellt und kann beispielsweise mit Gipsplatten
oder dergleichen Beplankt werden. Schliesslich werden
die notwendigen Armaturen, das Waschbecken und die
WC-Schüssel montiert. Die Sanitärarbeiten sind damit
im Wesentlichen abgeschlossen. Wie ersichtlich, kann
die Montage weitgehend ohne Werkzeuge, insbesonde-
re ohne Spezialwerkzeuge durchgeführt werden. Auf-
grund der Ausziehbarkeit der Ständer 3, 3’ bzw. 3" ergibt
sich eine hohe Flexibilität, so dass nur wenige unter-
schiedliche Stangen am Lager gehalten werden müssen.

Bezugszeichenliste

[0033]

1 Sanitäreinrichtung
2 Tragvorrichtung
3 Ständer
4 Bodenschiene
5 Deckenschiene
6 Sanitärelement
7 Sanitärelement
8 Sanitärapparat
9 Montagerahmen
10 Seitenstützen
11 Fusswinkel
12 Aussenrohr
12a unteres Ende
12b Stirnseite
13 Auszugsrohr
13a oberes Ende
13b Stirnseite
14 Kopfverbinder
15 Fussverbinder
16 Gelenkbolzen
17 Platte
18 Federzunge
19 Stützteil
20 Kralle
20a Zähne
21 Ausnehmung
22 Befestigungsteil
23 Zähne
24 Ausnehmung
25 Kanal
26 Bodenwandung
27 Seitenwandung
28 Halteansatz
29 Schulter
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30 Rand
31 Schwenkarm
32 Nocken
33 Lageröffnung
34 Kopf
35 Ausnehmung
36 Klaue
37 Klaue
38 Öffnung
39 Kanal
40 Fussplatte
41 Klemmverbinder
42 Eindrehteil
43 Befestigungswelle
44 Hebel
45 Klemmteil
46 Kurve
47 Verankerungsteil
48 Verankerungsteil

B Gebäudeboden
D Decke

Patentansprüche

1. Ständer für eine sanitäre Tragvorrichtung, mit einem
oberen Ende (13a), das mit einer horizontalen oder
geneigt zur Horizontalen verlaufenden Decken-
schiene (5) verbindbar ist und mit einem unteren En-
de (12a), das mit einer Bodenschiene (4) verbindbar
ist, dadurch gekennzeichnet, dass er in seiner
Längsrichtung ausziehbar ist und am genannten
oberen Ende (13a) einen Kopfverbinder (14) auf-
weist, der in einen Kanal der Deckenschiene (5) ein-
steckbar und in diesem verankerbar ist und am un-
teren Ende (12a) einen Fussverbinder (15) aufweist,
der in einen Kanal (25) der Bodenschiene (4) ein-
steckbar und in dieser verankerbar ist.

2. Ständer nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kopfverbinder (14) zur Anpassung an
geneigte Ausrichtungen der Deckenschiene (5)
schwenkbar ist.

3. Ständer nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kopfverbinder (14) ein Drehgelenk
(16) aufweist.

4. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kopfverbinder (14) so
ausgebildet ist, dass er in den Kanal der Decken-
schiene (5) eindrehbar ist.

5. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kopfverbinder (14)
Rastmittel (36, 37) aufweist, mit denen er im Kanal
der Deckenschiene (5) verrastbar ist.

6. Ständer nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass die Rastmittel zwei gegenüberliegende
Klauen (36, 37) sind, mit denen der Kopfverbinder
(14) im Kanal der Deckenschiene (5) verrastbar ist.

7. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kopfverbinder (14) ei-
nen Kopf (34) aufweist, an dem wenigstens ein
Schwenkarm (31) angeordnet ist, der in einen Innen-
kanal des oberen Endes (13a) eingreift und begrenzt
schwenkbar mit diesem Ende (13a) verbunden ist.

8. Ständer nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schwenkbereich des Kopfes (34) we-
nigstens 50° beträgt.

9. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Fussverbinder (15) zwei
nach unten ragende Federzungen (18) aufweist, die
im Kanal (25) der Bodenschiene (4) verrastbar sind.

10. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass der Fussverbinder (15) we-
nigstens ein nach oben ragendes Befestigungsteil
(22) aufweist, das in einem Innenkanal des unteren
Endes (12a) eingesetzt ist.

11. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Fussverbinder
(15) zwei im Abstand zueinander angeordnete kral-
lenförmige Teile (20) aufweist, die federnd auslenk-
bar sind und mit denen der Fussverbinder (15) im
Kanal (25) der Bodenschiene (4) verrastbar ist.

12. Ständer nach einem der Ansprüche 9 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Fussverbinder
(15) wenigstens ein Stützteil (19) aufweist, mit dem
er an einer nach innen ragenden Schulter (29) der
Bodenschiene (4) abstützbar ist.

13. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass er teleskopisch aus-
ziehbar ist.

14. Ständer nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, dass er ein Aussenrohr (12) und ein Auszugs-
rohr (13) aufweist.

15. Tragvorrichtung mit wenigstens einem Ständer (3)
gemäss einem der Ansprüche 1 bis 14, dadurch
gekennzeichnet, dass der Ständer (3) an seinem
oberen Ende (13a) fest mit der Deckenschiene (5)
und an seinem unteren Ende (12a) fest mit der Bo-
denschiene (4) verbunden ist.

16. Tragvorrichtung nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Deckenschiene (5) und/
oder die Bodenschiene (4) jeweils eine Profilschiene
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mit einem nach aussen offenen Kanal (25) ist und
dass in diesem Kanal (25) wenigstens ein Haltean-
satz (28) angeordnet ist, an dem der Fussverbinder
(15), bzw. der Kopfverbinder (14) verrastet ist.

17. Tragvorrichtung nach Anspruch 15 oder 16, da-
durch gekennzeichnet, dass der Halteansatz (28)
vertieft im Kanal (25) angeordnet ist und eine Schul-
ter (29) aufweist, die sich in Längsrichtung des Ka-
nals (25) erstreckt.

18. Tragvorrichtung nach einem der Ansprüche 15 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
zwei Ständer (3) im Abstand zueinander angeordnet
sind, und dass an diesen beiden Ständern (3) ein
Sanitärelement (6, 7) befestigt ist.

19. Tragvorrichtung nach einem der Ansprüche 15 bis
18, dadurch gekennzeichnet, dass in die Boden-
schiene (4) wenigstens ein Klemmverbinder (41)
eingesetzt ist, der einen Fuss (11) eines Sanitär-Ele-
mentes (6, 7) fixiert, wobei der Fuss (11) in einen
Kanal (25) der Bodenschiene (4) eingesetzt ist.

20. Tragvorrichtung nach Anspruch 19, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Klemmverbinder (41) in
den Kanal (25) der Bodenschiene (4) eingedreht und
verrastet ist.

21. Tragvorrichtung nach Anspruch 19 oder 20, da-
durch gekennzeichnet, dass der Klemmverbinder
(41) einen Exzenterhebel (44) aufweist, der an we-
nigstens einer Schulter (29) der Bodenschiene (4)
angepresst ist.

22. Verfahren zum Montieren einer Tragvorrichtung ge-
mäss Anspruch 15, dadurch gekennzeichnet,
dass zuerst die Bodenschiene (4) und die Decken-
schiene (5) am Gebäudeboden (5), bzw. an der Ge-
bäudedecke (D) befestigt werden, dass an der Bo-
denschiene (4) und an der Deckenschiene (D) ein
erster Ständer (3) befestig wird, indem dieser zuerst
an seinem oberen Ende (13a) mit dem Kopfverbin-
der an der Deckenschiene verrastet und anschlies-
send am unteren Ende (12a) mit dem Fussverbinder
(15) vertikal in den Kanal (25) der Bodenschiene (4)
eingesetzt und in diesem verrastet wird, dass in glei-
cher Weise ein zweiter Ständer (3) befestigt wird, so
dass zwischen diesen beiden Ständern (3) ein Sa-
nitärelement (7) montierbar ist.

23. Verfahren nach Anspruch 22, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ständer (3) jeweils am oberen
Ende (13a) durch eine Drehrast-Bewegung mit der
Deckenschiene (5) verbunden werden.

24. Verfahren nach Anspruch 19 oder 20, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Deckenschiene (5) geneigt

zur Horizontalen montiert wird und dass die Ständer
(3) nach dem Befestigen des oberen Endes (13a)
so verschwenkt werden, dass die Ständer (3) jeweils
vertikal ausgerichtet sind.
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